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Familienkommission will Luxus-Elternzeit
Eine Auswertung von 140 Studien zeigt: Am besten für die Schweiz wären 38 Wochen Elternurlaub

Dominik Balmer

Bern Am Donnerstag geht das
politische Geschacher um den Va-
terschaftsurlaub in die nächste
Schlaufe. Die Kommission für so-
ziale Sicherheit und Gesundheit
des Ständerats befasst sich in der
Detailberatung mit der Volksini-
tiative für einen vernünftigen Va-
terschaftsurlaub. Die Initianten
aus linken Kreisen wollen neuen
Vätern künftig einen Urlaub von
vier Wochen gewähren. Möglicher
Abstimmungstermin ist in drei
Jahren.

Seit den 80er-Jahren befasst
sich die Politik mit einem solchen
Urlaub auf Bundesebene. Heraus-
gekommen ist trotz endlosen Dis-
kussionen bislang stets das Glei-
che - nämlich gar nichts. In der
Schweiz gibt es nach wie vor kei-
nen gesetzlich verankerten Vater-
schaftsurlaub.

Die Luxusvariante kostet bis zu
1,7 Milliarden Franken pro Jahr

Jetzt wartet die eidgenössische
Koordinationskommission für Fa-
milienfragen (EKFF) mit einem
neuen Modell auf: Künftig sollen
Eltern in der Schweiz total 38 Wo-
chen an Elternzeit beziehen kön-
nen - und das mit einem Erwerbs-
ersatz von 80 Prozent. Davon sol-
len 14 Wochen für die Mutter und
8 Wochen für den Vater reserviert
sein. Die übrigen 16 Wochen kön-
nen nach Gutdünken von der
Mutter oder vom Vater bezogen
werden. Zwei Wochen sollen die
Mütter auch vor der Geburt bezie-
hen können. So will die EKFF ver-
hindern, dass sich schwangere
Frauen vor dem Termin von Ärz-
ten krankschreiben lassen.

Die Elternzeit soll auch zu

einem späteren Zeitpunkt bezogen
werden können - allerdings dür-
fen sich nur zwei Wochen des Mut-
ter- und des Vaterschaftsurlaubs
überschneiden. So will die EKFF
verhindern, dass die Elternzeit für
lange Ferien missbraucht wird.

Bei dem Vorschlag handelt es
sich angesichts der bisherigen For-
derungen um eine Luxusvariante,
die pro Jahr bis zu 1,7 Milliarden
Franken kosten würde. Finanziert
werden soll der Urlaub über die
Erwerbsersatzordnung, die auch
schon die Mutterschaftsversiche-
rung übernimmt, sowie über die
Mehrwertsteuer.

Die EKFF ist eine ausserparla-
mentarische Kommission, die sich
aus Wissenschaftlern und Fachleu-
ten zusammensetzt - unter ande-
rem aus Soziologen, Medizinern
und Psychologen. Laut Präsiden-
tin Anja Wyden Guelpa ist die
Kommission «nicht politisch, son-
dern pragmatisch» aufgestellt. Ihr
Ziel: die Stärkung der Familie.

Das 38-Wochen-Modell ist das
Destillat einer umfangreichen Ana-
lyse. Das Forschungsbüro Interface
hat für die EKFF 140 internatio-
nale Studien aus den Jahren 2010
bis 2017 zur Wirkung von Mutter-
schafts-, Vaterschafts- und Eltern-
urlaub ausgewertet. «Die 38 Wo-
chen sind die wissenschaftlich
belegte Ideallösung», sagt Wyden
Guelpa.

Generell sieht die EKFF nur
Vorteile für die Eltern, das Kind
und die Wirtschaft. Mit einer El-
ternzeit sind laut der EKFF diver-
se positive Effekte auf die Gesund-
heit der Mütter nachgewiesen: So
reduziert sich der Stress für die
Mütter, was zu einer tieferen

Kindersterblichkeit und zu einer
Abnahme von nachgeburtlichen
Depressionen führt. Auch die Ge-
sundheit der Babys wird positiv be-
einflusst: Im Zug einer längeren
Elternzeit erhöht sich die Dauer
des Stillens, was wiederum das
Diabetes- und Übergewichtsrisiko
der Neugeborenen senkt. Gestärkt
wird laut EKFF auch die Beziehung
zwischen Vater und Kind - das füh-
re zu zufriedeneren Vätern und
schulisch besseren Kindern.

Die Schweiz figuriert am
unteren Ende der OECD-Skala

Laut EKFF-Mitglied und Medizin-
professorin Elisabeth Zemp wur-
de ein Vaterschaftsurlaub respek-
tive eine Elternzeit in der Schweiz
bislang aus «kulturellen Gründen»
abgelehnt. «Elternschaft gilt im-
mer noch als etwas Privates.» Zu-
dem würden sofort ökonomisch-
wirtschaftliche Vorbehalte ins Feld
geführt.

Doch auch diese Bedenken wi-
derlegt die Wissenschaft jetzt. Laut
Studien steigt mit einer längeren
Elternzeit nämlich die Erwerbs-
quote der Frauen an. So lasse sich
der Mangel an Fachkräften redu-
zieren, sagt Zemp. Kommt hinzu,
dass sich bei längerer Elternzeit die
Arbeitsplatzmoral und die Produk-
tivität erhöhen. Zudem sinke die
Personalfluktuation.

Zemp verweist zudem auf eine
Studie mit einer Modellrechnung,
die auch auf die Schweiz angewen-
det werden könne: Würden hier-
zulande alle Frauen ihre Erwerbs-
tätigkeit im Schnitt um nur gera-
de zwei Prozent erhöhen, stiegen
die Steuereinnahmen um mehr als
1,7 Milliarden Franken - somit
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liesse sich die 38-Wochen-Eltern-
zeit auf einen Schlag finanzieren.

Doch auch mit einer generösen
Elternzeit von 38 Wochen stünde
die Schweiz laut der EKFF immer
noch am unteren Ende der Skala
aller 36 Länder der Organisation
für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung - im

Schnitt gewähren diese Länder
54 Wochen Elternzeit. Mit dem
heutigen Nullmodell befindet sich
die Schweiz auf einem der letzten
Plätze - sogar gesellschaftlich kon-
servative Länder wie die Türkei
kennen bessere Lösungen.

Die Experten der EKFF gehen
jedoch davon aus, dass super-

luxuriöse Modelle wie in Finnland
oder in Ungarn bald nach unten
angepasst werden. Denn, das zeig-
te die Analyse auch: Übersteigt die
Elternzeit eine gewisse Länge,
macht sich Faulheit breit. Und die
Erwerbsquote der Frauen sinkt
wieder.

4

Studien
belegen:

profitiert auch
das Kind
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Bezahlter Urlaub für Mütter und Väter in OECD-Ländern
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